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Erweiterte Einigungsbeſtrebungen bei der Rechten

Berlin, 23. März.
Von unſerer Berliner Schriftleirtung.)

Jm Parteilager der Linken herrſcht, ſeitdem jede einzelne

eine Ver
Demokraten quält der Katze rjammer

meiſten und trotz der geradezu abſonderli-hen Verhimmelung,

um gelingen, dieſen Mann,
W ſie mit ihrem Auserwählten h treiben, wird es

eſſen Name in den weiteſten
Kreiſen nicht bekannt iſt, durchzubringen. Jn den Kreiſen,
in deMerariſchen Tätigkeit, die er unter einem Decknamen bis etwa

zum

nen dieſer Kandidat bekannt iſt, erinnert man ſich ſeiner

Jahre 1901 betrieben hat und die einen radikal ſozia-
iſtifſchen Charakter hatte. Wir glauben, daß den
hürgerlichen Demokraten der Appetit vergehen würde, für ſeine
Wahl als Reichspräſident einzutreten, wenn ſie hiervon einige
Proben bekämen, trotzdem er von demokratiſcher Seite als der

geeignete Einigungskandidat für den zweiten Wahlgang
präſentiert

wird. Da er parteipolitiſch nicht ſo feſtgelegt iſt wie der Zen-
rumsführer und Präſident des Katholiſchen Tages, Maryx, ſind
feine Ausſichten doch wohl ſo gering, daß es ſich nicht lohnt,

cheinen das ſelbſt einzuſehen und ſind deshalb auf eine neue
dee verfallen, einen Block der Mitte zu ſchaffen, zu dem

ſie die Deutſche Volkspartei hinüberziehen
möchten und der vielleicht im zweiten Wahlgang einen Sammel-
kandidaten aufſtellen könnte. Jhre Bemühungen ſind aber kürz-
lich geſcheitert, denn es bleibt die Auffaſſung. daß die vernünf-
tige Anhängerſchaft der Demokraten im Lande draußen, die

immer ſchon Einwendungen gegen die Berliner Politik machte,
ſich bei der Reichspräſidentenwahl der

Bevormundung der Berliner Parteibonzen entzieht
und den Sammelkandidaten Jarres wählt.

Beim Zentrum ſteht die Wette wieder einmal zugunſten
Der Verlag der „Germania“ ſtrengt

ſich ſehr an und gibt ein Buch Joſeph Wirths, „Reden während
der Kanzlerſchaft“, heraus, das wohl der Stimmungsmache
dienen ſoll. Die Rede am Schluſſe, „daß der Feind rechts ſteht“,
wird wohl auch nicht darin fehlen. Es iſt ein Buch, das die So
zial demokraten veranlaſſen ſoll, cuf ihre Kandi-
datur zu verzichten. Man hält für einen ſolchen kleinen
Hruck die Zeit für gekommen, da die Enthüllungen über die
Ruhrzuſchüſſe, die der „Volkswille“ in Münſter einge-
ſteckt hat, doch vielleicht die ſozialdemokratiſche Wählerſchaft etwas
geblendet hat. Gerade der „Vorwärts“ teilt heute mit, daß
d ſozialdemokratiſche Parteivorſtand vor der Reichstagswahl

ein

Geldpaket mit der Summe von 250 000 M.
erhielt, über das Herr Braun dankbar quittierte,
trotzdem er wußte, daß es von Hugo Stinnes ſtammte.

Um ſo hoffnungsfreudiger ſtimmt es, zu ſehen, daß Kräſte
am Werke ſind, die Einigkeit im Rechtslager zu ver-
tärken. So hören wir, daß in München Verhand
ungen ſtattfanden, deren Ziel es iſt, Ludendorff zu
nem Verzicht auf ſein Mandat zu veranlaſſen zu

hunſten der nationalen Sammelkandidatur. Für den zweiten
Vahlgang dürfte wohl auch mit der Bayriſchen Volks-
Jartei eine Einheitsfront geſichert ſein.

Keine Kandidatur Hindenburgs
Hannover, 23. März.

(Eigener Drahtbericht.)
g. ſreralfeldmarſchaltl von Hindenburg gibt folgendes

ihn einen Abwehrkampf zu führen. Die Demokraten

Aus mir unbekannten Gründen, vielleicht in der Abſicht,
m eine Zerſplitterung der Stimmen herbeizu-führen, iſt in den letzten Tagen das falſche Gerücht ver-
breitet daß ich den Reichspräſidentenpoſten für
mich erſtrebe. Jch erkläre demgegenüber, daß ich nach wie
vor unentwegt an der Kandidatur Jarres feſthalte.“

Der Wahlkampf in Berlin
Berlin, 23. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
t r in allen Städten des Reiches, ſo iſt auch in Berlin
an ahlkampf mit dem Sonntag auf den Höhepunkt ge
an Die impoſanteſte Kundgebung fand im Berliner Sport
e ſtatt, wo neben dem volksparteilichen und dem völkiſchen
n wer beſonders der deutſch nationale Vertreter
a tlin mit zündender Rede für die Wahl Jarres

Linke ſchraubt im ührigen ihre Hoffnungen ſchon
r c und ein demokratiſches Mittagsblatt macht heute

er let begeichnende Rechnung auf, die ſich auf die Stimmen
d v Reichstagswaßl ſtützt. Danach würde Jarres rund
ſo jene Stimmen erhalten, während Braun alsaldemokratiſcher Parteikandidat angeblich auf 8 Millionen

monatlich 23 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Seſtellun en
er ung anjere Austrä ler en

SHöbert Hewalr entbinder den Verlag von 5ch
c

Halle- Saale
s

Anzeigen )reis: Die Fgeſpaltene 95 inm breite mmn Grund zeile 19 Pfennig. Kleine
Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellengeſuche

5 POfennig. Die 3geſpaltene 90 m n breite Grund- Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Carif.
Erfüllungsort: Halle aale. Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.

Dicnstag, 24. März 1925 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Demokratenhoffuungen auf den zweiten Wahlgang
rechnen darf, während Marx mit 4, Hellpach mit 2 Millionen,
Thälmann mit 28 Millionen und Ludendorff mit etwa 1 Million
in weitem Abſtand folgen. Es iſt natürlich falſch, die Reich s-
tagswahlziffern zugrunde zu legen, denn das deutſche
Volk hat vom Parteikampf über und über genug und wird
mit großer Mehrheit den Kandidaten wählen, der über-
parteiiſch iſt und den ſtaatsbürgerlichen Sammelkandidaten
darſtellt. Ob die Linke es wirklich fertig bringen wird, wenn
es notwendig ſein ſollte, im zweiten Wahlgang einen Sammel-
kandidaten zu finden, iſt äußerſt zweifelhaft. Die Sozialdeano-
kratie beharrt eiſern bei ihrem Ruhrgeſchäftsführer Braun,
während beim Zentruan über Marx oder Wirth noch ein ge
wiſſer Streit herrſcht. Am komiſchſten muß es anmukten,
daß jetzt auf einmal die allmählich zu der Bedeutung einer
Splitterpartei herabgeſunkenen Demokraten ihren
Vertrauensmann Hellpach den Nackbarparteien als Sammel-
kandidaten präſentieren. Dem Zentrum wird damit eine Zu
mutung zuteil, die mehr als alles andere zeigt, wie feſt man auf
demokratiſcher Seite glaubt, das Zentrum ſchon in der
Zange zu haben. Herr Hellpach iſt nämlich dadurch bekannt
geworden, daß er in einem im Verlag der Sozialiſtiſchen Monats
hefte erſchienenen Buch über die Liebe und das Liebesleben
ſexual „ethiſche“ Meinungen und Gedanken niedergelegt hat, die,
wenn ſie Allgemeingut würden, das deutſche Familienleben und
den Begriff der deutſchen Sitte von Grund auf zerſtört und die
chriſtliche Ethik beſeitigen würden.

Schöne Worte
Der demokratiſche Parteikandidat für die Reichspräſidenten-

wahl, Herr Profeſſor Hellpach, hat nun eine Art Programm
veröffentlicht, das er mit dem Titel „Der Weg der deutſchen
Republik“ bezeichnet. Die ſtarke Betonung des großdeutſchen Ge-
dankens, der eigentlich der Hauptpunkt dieſes Programms iſt, be
rührt ſympathiſch und iſt außerordentlich anerkennenswert. Aber,
ſo fragen wir uns, warum hat eigentlich die Demokratie zu einer
Zeit, da ſie führend in der deutſchen Regierung
ſaß, da die Entente ſich noch hätte mit einer geſchaffenen Tat-
ſache abfinden müſſen, nicht den Weg beſchritten, der
uns Großdeutſchland gebracht hätte? Mit ſchönen Worten und
Beteuerungen wird man hiſtoriſche Verſäumniſſe nicht wieder gut-
machen können. Ueber die Parteipunkte dieſes Programms
braucht man nichts zu ſagen, ſie ſind die ſchönen Phraſen,
die man in jedem demokratiſchen Wahlaufruf, mag es ſich um eine
Wahl für die Gemeinde verſammlung, für den Reichstag oder,
wie jetzt, für den Reichspräſidenten handeln, findet, und die noch
nicht verwirklicht worden ſind, trotzdem doch die Demokratie weiß
Gott lange genug an der Macht war. Direkt komiſch muß es an

muten, wenn man in dieſem Parteiaufruf lieſt, daß die Demo
kratie, die Demokratie, die uns die

Herrſchaft der Parteibonzen
an allen Stellen des öffentlichen Lebens gebracht hat, die Ausleſe
der politiſchen Führer ausſchließlich nach der perſönlichen Qualität
vertritt. Wollte Herr Hellpach ſich nach dieſem Satze richten, ſo
wäre er unſeres Erachtens gezwungen, Karl Jarres bei der
Präſidentenwahl ſeine Stimme zu geben. Ein ſehr ernſtes
Wort iſt M der Stelle angebracht, die im Namen der
deutſchen Demokratie unerbittlich die

Reinlichkeit des öffentlichen Lebens

fordert. Die deutſche Demokratie, ſo heißt es da, weiſe jeden
aus ihren Reihen, der den Staat zu perſönlichem Vorteil miß-
brauche und damit entwürdige. Wie verträgt ſich das mit
der Tatſache, daß die Demokratiſche Partei wie Kletten an
der Barmatpartei feſthält und nicht einmal vor der
Verletzung demokratiſcher Grundſätze zurückſcheut, um die Sozial
demokratie in Preußen im Beſitz der doch wahrlich mißbrauchten
Macht zu erhalten? Nein, Herr Profeſſor Hellpach, auf ſchöne
Worte allein fällt das deutſche Volk nicht mehr herein. Die
Mißwirtſchaft hat ihm doch mehr und mehr die Augen geöffnet
und es wird ſich in der Reichspräſidentenwahl für den Kandi-
daten entſcheiden, der gewillt und befähigt iſt, wirklich unerbitt-
lich die Reinlichkeit des öffentlichen Lebens wiederherzuſtellen,

Blutige Sprengung einer ſozial-
demokratiſchen Wahlverſammlung

durch Kommuniſten
Berlin, 28. März.

Der „Vorwärts“ meldet aus Duisburg: Die ſogialdemo-
kratiſche Partei hatte geſtern, Sonntag, nach Walſum bei Ham-
born eine Wahlverſammlung einberufen, in der Land
tagsabgeordneter Gen. Schluchtmann ſprechen ſollte. Als der
Redner beginnen wollte, gab ein Kommuniſt das Signal
zur Sprengung der Verſammlung. Von außen drängte ein
Trupp „Roter Frontkämpfer“ in den Saal ein. Als die am
Saaleingang ſtehenden Sozialdemokraten ſich wehrten, gingen die
Kommuniſten mit brutaler Gewalt vor und bombardierten
die Verſammlungsteilnehmer mit Stühlen, Biergläſern
und Stöcken. Es entſtand eine ungeheure Panik, ſo daß
viele Perſonen ſchwer verletzt wurden. Schluchtmann
erielt einen Meſſerſtich in die linke Hand. Ein Krüppel, der an
zwei Krücken ging, wurde zu Boden geſchlagen. Die Krücken
wurden zerbrochen. Der Verſammlungsſaal bildete ein
Trümmerfeld, in dem nicht ein Tiſch oder Stuhl ganz ge-
blieben iſt.

Die neue Preispolitik der Reichsbahn
Erhöhung von Seitkartenpreiſen

Ueue Vergünſtigungen

Berlin, 23. März.
Wie die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft mitteilt, ſieht ſie

ſich genötigt, die ihr erwachſenden Mehrausgaben an Löhnen ab
1. April d. J. durch geringfügige Einſchränkungen
bisher im Perſonenverkehr gewährter Vergünſti-
gungen, teils durch Erhöhungen in gewiſſen, zurzeit be
ſonders günſtigen Verkehrszweigen zu decken. Aus
ſozialen Gründen werden nicht die Fahrpreisvergünſtigungen be-
ſeitigt, die den Kriegsbeſchädigten und ſolchen Klfsbedürftigen
Kindern gewährt werden, die der Verein „Landaufenthalt für
Stadtkinder“ oder die ihm angeſchloſſenen Wohlfahrtsorganiſa-
tionen zur Erholung auf dem Lande oder im Auslande unter-
bringen. Ebenſo werden nicht die Fahrpreisermäßigungen für
Jugendfahrten aufgehoben. Sie ſind indes mit einer neu
zu ſchaffenden Fahrpreisermäßigung in Höhe von 25 v. H. für Ge-
ſellſchaftsfahrten von wenigſtens 30 Perſonen verbunden, dabei
aber inſofern gegenüber der jetzigen Vergünſtigung geändert
worden, als künftig für Jugendfahrten bei einer Teilnehmerzahl
von wenigſtens 10 Perſonen 3336 v. H. (anſtatt bisher
50 v. H.) gewährt werden. Um ausreichende Deckung für die
Mehrausgaben zu finden, iſt es jedoch unvermeidlich, außerdem
noch die Preiſe für ſolche Fahrten zu erhöhen, die
bisher beſonders ſtark begünſtigt waren, nämlich die Fahrten
auf Zeitkarten. Doch iſt auch hier zur Schonung der Wirt-
ſchaft von vornherein davon abgeſehen worden, in die Erhöhung
auch die dem Verkehr der Arbeiter zwiſchen Wohn und Arbeitsort
dienenden Wochenkarten einzubeziehen. Dagegen werden die
Preiſe der Monatskarten im Fernverkehr für die Folge
nach 25 Einzelfahrten ſtaffelförmig fallend auf 18, im Stadt und
Vorortverkehr Berlins und Hamburgs nach 44 Einzelfahrten, auf
weitere Entfernungen ebenfalls ſtark fallend, berechnet werden.
Die Preiſe der Schülermonatskarten entſprechen, wie
hbisher, dem halben Preiſe der Monatskarten. Die jetzigen Wochen
karten 4. Klaſſe werden, um den Arbeitern die Sonderbegünſti-
gung zu erhalten, ſowohl im allgemeinen wie im Berliner und
Hamburger Verkehr in Arbeiterwochenkarten und ſolche Wochen
karten zerlegt werden, die jedermann zugänglich ſind (Teil-
monatskarten). Während die Preiſe der Arbeiterwochenkarten,

die den mit mechaniſchen und Handarbeiten beſchäftigten Arbeitern
zugänglich ſind, ſowie die der Kurzarbeiterwochenkarten nicht er
höht werden, ſollen die Teilmonatskarten nach ſieben, im Stadt
und Vorortverkehr nach etwa 11 Einzelfahrten, ſtaffelförmig wie
bei den Monatskarten fallend, berechnet werden. Den Arbeiter-
rückfahrkarten wird, wie früher, der Preis einer einfachen
Fahrkarte 4. Klaſſe zugrunde gelegt, ſo daß die Ermäßigung
50 v. H. beträgt. Jm übrigen hat ſich die Deutſche Reichsbahn-
Geſellſchaft entſchloſſen, bei dieſer Gelegenheit außer der bereits
erwähnten neuen Ver günſtigung für Geſellſchaft s-
fahrten von wenigſtens 30 Perſonen auch eine Erleichte-
rung der Bedingungen für die Geſtellung von Geſell
ſchaftsſonderzügen für größere Geſellſchaften zu er
mäßigten Preiſen eintreten zu laſſen, indem die Min-
deſt zahlen der zu löſenden Fahrkarten weſentlich herab-
geſetzt werden. Ferner ſoll den Studierenden, die an
Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken teilnehmen,
künftig in gewiſſen Fällen die Schnellzug- Benutzung zugeſtanden

werden, die bisher ausgeſchloſſen war.

Für die Wiederbeſchäftigung
abgebauter Beamten bei der Reichs-

eiſenbahn
Berlin, 23. März.

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Quaatz hat
im Reichstag folgenden Antrag eingebracht: Die abgebauten Be
amten haben in großem Umfange von der Möglichkeit Gebrauch
gemacht, ſich zur Wiederbeſchäftigung in den Reichsverwaltungen
zu melden. Die Reichseiſenbahnverwaltung ſoll es abgelehnt
haben, über die Zahl der bei ihr eingegangenen Meldungen und
die zur Wiederbeſchäftigung der abgebauten Beamten getroffenen
Maßnahmen Auskunft zu geben. Da es ſich hierbei für mehr
als hunderttauſend abgebauter Beamten um die Möglich-
keit einer Verbeſſerung ihrer Lebensweiſe handelt,
erſuchen wir um Auskunft, ob die Reiſhseiſenbahnverwaltung
ſowie die anderen Verwaltungen dem Reichsfinanzminiſterium
über die Zahl der bei ihr auf den Liſtenſtellen vorgemerkten
Wartegeldempfänger Aufſchluß gegeben hat.
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Enthüllungen über die Pa
zentrale der K. P. D.

Leipzig, 23. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem Ruhetag am Sonnabend wurde am Montag mit
der Verhandlung fortgefahren.

Es wird zunächſt die Witwe des ermordeten Friſeurs Rauſch
bernommen. Jhre Ausſagen decken ſich im weſentlichen mit den
bon Neumann und Pöge gemachten Angaben.
Die Zeugin ſchildert, wie ſie ihren Mann auf dem Rücken
im Flur liegend ſchwer verwundet aufgefunden
habe. Er konnke nur noch ſtammeln: „Fritz hat auf mich
geſchofſen.“

Sodann wird der Arbeiter Kart Matſchke, der Bruder der
Frau Rauſch, vernommen. Er beſtätigt die Angaben ſeiner
Schweſter und gibt an, daß Pöge noch kurz vor der Tat in der
nung ſeiner Schweſter anweſend war und Kaffee getrunken

e.

Die Verteidigung hatte einen Beweisantrag geſtellt, der nicht
weniger als 120 Beweispunkte umfaßt, die nachweiſen ſollen, daß
die Rechtsorganiſationen den gewaltſamen Sturz der Reichs
regierung vorbereiten.

Reichsanwalt Neumann gibt eine Erklärung ab, daß die
Reichsanwaltſchaft ſich vorbehalte, zu einem ſpäteren
Termin auf dieſen Antrag zurückzukommen.

Sodann ſtellt die Verteidigung den Antrag auf
Ladung von etwa 30 Zeugen.

c etont, daß ſie auf die Ladung dieſer Zeugen großen Wert
ege.

Der Mannheimer Landgerichtsrat Schörlin verbreitet ſich
V ausführlich über die Bildung der T- Gruppen in
Baden.

Jn der Nachmittagsſitzung wird Landgerichtsdirektor Vogt
aus Berlin als Zeuge vernommen, der die geſamte Vorunter-
ſuchung. geleitet hat.

Er betont zunächſt, daß es ihm eine außerordentliche Genug-
tuung ſei, gegen die ſcharfen Angriffe, die gegen ihn gerichtet
worden ſeien, hier Stellung zu nehmen. Wenn er ſich irgend-
einen Vorwurf machen müſſe, dann ſei es höhſtens der, daß er
die Angeklagten zu gut behandelt habe. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen geht der Zeuge auf die einzelnen Aus-
ſagen der Angeklagten ein und erklärt, es ſei vollkommen u s-
geſchloſſen, daß Neumann ein Spitzel geweſen ſei.
Neumann habe nie jemanden aus eigenen Stücken belaſe
ſondern eher immer die Hauptſchuld aus ſich genommen. Außer-
dem würde niemals ein Spitzel einen Mord ſelbſt begehen
ſondern einen anderen vorſchieben. Aus den weiteren Unter-
ſuchungen in anderen Sachen, vor allen Dingen aus der Unter-
ſuchung in der Angelegenheit der Paßfälſcherzentrale,
habe ſich ergeben, daß ſowohl Neumanns Angaben als auch das
jetzt widerrufene Geſtändnis Pöges vollkommen richtig
ſeien. Vor allen Dingen habe man auch zahlreiches velaſtendes
Material bei einer Unterſuchung im Reichstags und
Landtags- Gebäude gefunden, aus dem ſich ergebe, daß die

K. P. D. ſelbſt in ihren Akten den Ausdruck Tſcheka geführt
habe. Der Zeuge geht dann auf das Ergebnis der Unterſu-hung
in der Paßfälſcherzentrale ein. Die Paßfälſcherzentrale müſſe
auf Veranlaſſung der Reichstagsfraktion der K. P. D. gebildet
worden ſein, denn dieſe hat an alle Konſulate Briefe gerichtet,
wie dort die Päſſe ihrer Länder ſeien. Jm ganzen ſeien

673 gefälſchte Päſſe von der Zentrale der K. P. D.
ausgeſtellt

worden. Jnzwiſchen ſei eine neue Paßfälſcherzentrale ans ge
hoben worden, die noch mehr belaſtendes Material ans Tages-
licht gebracht habe. Die Unterſuchung in der Paßfälſcherzentrale
hätten die Angaben Neumanns vollſtändig beſtätigt. Alle die
jenigen, die Neumann als Mitglieder der militäriſchen Organi-
ſationen bezeichne* habe, ſeien in der Zentrale nit falſchen Päſſen
verſehen worden, u. g. auch zahlreiche kommuniſtiſche Abgeord
nete, ſo auch der von den Kommuniſten als Präſidentſchafts-
kandidat aufgeſtellte Transportarbeiter und Reichstagsabgeordnete
Thälmann ſowie zahlreiche Mitglieder der Gruppe Neumann.

Die Enthüllungen des Zeugen, die ſtarken Eindruck
machen, werden von der Verteidigung ſtark gerügt. Die Verteidi-
gung behauptet, die Ausſagen ſeien keine Zeugenausſagen, ſon-
dern Vogt erlaube ſich Schlüſſe zu ziehen und greife den
Plaidoyers voraus.

Schließlich wird die Weiterberatung auf Dienstag vor
mittag 9 Uhr vertagt.

Man darf auf die weiteren Enthüllungen des
Zeugen am morgigen Tage geſpannt ſein. Wie es heißt. ſoll
ſich in der Hand des Unterſuchungsrichters Vogt weit mehr Mate

en v wen a r85 Dabei dachte er darüber nach, daß er, das Offizierskind,2 S doch eigentlich nirgends geographiſch verankert ſei.Sir Jm Grunde war doch der Schühengraben ſeine Heimat ge
ö Roman von Emmi Lewald. n Ein halbes Jahrzehnt, das erſte im Erwachſenſein, ent

Nach einiger Zeit kam der Badearzt ſanft und ſchlank, in
tadelloſem Rock, die weichen, blaſſen, manikürten Hände mit der
berühmten magnetiſchen Begabung um ihre blaßgewordenen
Wangen legend.

Er frug alles aus ihr heraus und ſchalt empört auf die
maßloſe Gefühlsroheit dieſer Feldgrauen und den ganzen Wahn-
witz dieſes künſtlich heraufbeſchworenen Kriegs, den er in ſeiner
überzeugten Pazifiſtenſeele ſtets als Verbrechen betrachtet hatte.

Er ſuchte ſie mit Tropfen und Zärtlichkeiten zu beruhigen.
Er nahm das Tagebuch an ſich für Zeiten, wo ihre Nerven mehr
im Gleichgewicht ſein würden. Er zog das lilaſeidene Tuch über
das große Staffeleibild des Oberſten Heygg von Weiringen auf
dem er mit ſo jungen Augen, ſo ſchlank und adlig, in der Uni
form ſeiner geliebten blauen Reiter, aber ſchon wie aus einer
ſehr weiten Ferne, in das kalte Licht des Herbſttages ſah

Dann ging er in das Nebenzimmer und begann auf dem
Flügel zu phantaſieren

Aber ſeine Opiäte verfingen heute nicht
Die Frau hatte keinen andern Gedanken mehr als den

Sohn und ſeinen Vater
Sie ſah ſie miteinander ſprechen am Schiagbaum des fran-

zöſiſchen Dorfes, ihre Beiden! ihr Mann, der zu den glänzend-
ſten Vertretern deſſen gehört hatte, was das totgehetzte Wort
Militarismus in deutſchen Landen hervorgebracht und der
zarte Sohn, die ſo früh geknickte Blume und beide von ihr
ſprechend nur von ihr! während ein paar Meilen weit die
Feuerſchlünde ſchon bereit ſtanden, die nach kaum vierzig
Stunden dem ſtolzen Leben des jungen Oberſten ein Ziel ſetzen
ſollten

Und ſie wußte wohl:
Nurx, weil ſie nicht allein gehen konnte durch dieſe wirr ge-

wordene Welt, ging ſie mit dem Manne da drinnen, dem viel
geliebten Charmeur mit den Hypnotiſeurhänden und war ihm
dankbar, wie müdgehetzte Seelen für ſtille Hafenplätze dankbar
ſind

Aber wirklich angehören, im tiefſten Sinne des Wortes,
würde ſie doch immer nur den Heygas von Weiringen, den
beiden Frühvollendeten, in den fernen Grüften, über die der
Herbſtwind des Unheiljahres ſtrich.

v S w
Gottern fuhr mit einer ſehr langſamen Kleinbahn und kam

dann auf eine größere Route.
Ramen intereſſierten ihn nicht.
Deutſches Land unverſehrter Boden. Das einzige eigent

lich. was man jetzt aushalten kann.

älſcher- rial befinden als bei der Reichsanwaltſchaft, da Vogt ſich bereits
ſeit einem Jahr mit der Tſcheka Angelegenheit beſchäftigte und
alle Fäden der Umſturzorganiſation aufgefunden haben ſoll.

Der zweite Rothardtprozeß
Magdeburg, 23. März.

Nach Eröffnung der heutigen Verhandlung wurde der
frühere Reichskanzler Abgeordneter Fehrenbach (Ztr.) ver
nommen, der angab, daß er Ebert immer für einen durchaus
zuverläſſigen, patriotiſchen Mann gehalten habe. Ebert ſei
kein Revolutionär geweſen. Ein Sozialdemokrat habe ihm
damals geſagt, ſeine Freunde ſeien zwar Sozialdemokraten,
aber die Republik ſtehe nicht in ihrem Programm. Sie könnten
ihre weſentlichen Ziele auch in der Monarchie erreiche n. Die Sozialdemokraten wären bereit, den älteſten
Sohn des Kronprinzen unter einer Vormundſchaft als Kaiſer
anzuerkennen. Das ſei die Geſinnung der ſozialdemokratiſchen
Führer geweſen und auch die Meinung Eberts.

Der Zeuge Generalmajor Edler von Braun war im
Kriegsamt für Rückſtellungen und hatte viel mit Reichstags-
abgeordneten zu tun. Er gab an, daß der Abgeordnete Bauer
an ihn herangetreten war und angeregt habe, da zwei Söhne
Eberts gefallen waren, den dritten von der Front
gurück zuziehen. Auf den Hinweis, daß Ebert ſich doch
ſelbſt um die Rückſtellung bemühen ſolle, erwiderte Bauer,
daß Ebert von dieſem Schritt nichts wiſſe und auch nichts
unternehmen würde.

Das Gericht ſtimmte dann der Ladung des Rechtsanwalts
Heine als Zeugen zu. Rechtsanwalt Lütgebrune beantragte
eine zweite Vernehmung des Abgeordneten Scheidemann
und Hinzuziehung des Schriftſtellers Georg Davidſon zu dieſer
Vernehmung.

Jn der Nachmittagsſitzung des RothardtProzeſſes wurde be
kannt gegeben, daß das bayeriſche Staatsminiſterrum
die Genehmigung zur Zeugenbernehmung des früheren
bayeriſchen Miniſterpräſidenten on Dandl verſagt, jedoch
ſich bereit erklärt hat, den in Frage kommenden Sitzungsbericht
vom 1. Februar 1918 zur Verfügung zu ſtellen. Staatsan
waltſchaft und Verteidigung verzichten nach dieſer Kenntnisnahme
auf die Vernehmung Dandls.

Merkwürdige Maßnahmen
der preußiſchen Zwiſchenregierung

Berlin, 23. März.
Die Eopflogenheiten des währ. und der endloſen Preußenkriſe

a ntierenden Geſchäftsminiſteriums haben ſchon wiederholt be-
rechtigterweiſe Anlaß zur nach haltigen Kritik gegeben.
Die Ernennung des demokratiſchen Landrates Dr. Friedeberg
irn Zuſaminenhang mit der Entfernung des „reaktionsverdäch-
tigen“ Regierungsrats Dr. Moll im Berliner Polizeipräſidium
gehörte zur Kategorie jener gar nicht mehr mißzudeutenden Maß
nahmen, die vermuten ließen, daß dieſer Beamtenſchub noch
ſchnell erledigt werden ſollte, bevor eine allgemeine Aenderung
des Syſtems eintrat. Ueber die Rechtmäßigkeit dieſer Regie
rungsakte war bereits eine Jnterpellation im Landtag
von ſeiten der Deutſchnationalen eingebracht. Jn einer
neuen Anfrage wird nun Aufklärung verlangt über Anträge der
preußiſchen Regierung zum Geſetzentwurf betreffs Errich
tung der Rentenbank-Kreditanſtalt, durch deren
Annahme die preußiſche Landwirtſchaft auf das Stärkſte ge-
fährdet werden würde. Auch hierbei wird mit Recht auf die auf
fällige Betätigung des Jnterims miniſteriums
hingewieſen, das ſich Befugniſſe für eine Stellungnahme von
hoher politiſcher und wirtſchaftlicher Tragweite anmaßt, obwohl
ihm verfaſſungsrechtlich für ſolche Maßnahmen die Grundlagen
fehlen. Eine Sicherung gegen eine derarlig ſchädliche
Parteiwirtſchaft muß unbedingt im Geſetzeswege ge-
ſchaffen werden.

Tſchechenöberfall auf deutſche
Studenten

Prag, 23 März.
Jm hieſigen Deutſchen Haus fand geſtern ein frecher

Einbruch ſogenannter tſchechiſcher Faſchiſten ſtatt. Am Vormittag
drang plötzlich eine Gruppe von ungefähr 50 ſolcher „National-
helden“ in das Reſtaurant ein und fiel dort mit Stöcken und
Totſchlägern über ein paar deutſche Studenten
ker, die ſich, in Coureur, geweigert hatten, der anmaßenden
Forderung der „Faſchiſten“ nach Entfernung ihrer Bänder und
Mützen nachzukommen. Ein Student wurde bei der Schlägerei
blutig geſchlagen, mehrere andere leicht verletzt. Schließ-
lich wurden die Eindringlinge von den Gäſten und der herbei-

W

gebolten Polizei hin ausbefördert. Jn der deutſvölkerung herrſcht über dieſes Ereignis begreiſlicherweiſe gr W.
Erregung, da man alle Urſache hat, weitere Aklioneng

„Faſchiſten“ zu befürchten. Von dieſen wurden übrigensdarunter eine Frau, verhaftet. Der Vorfall durfte vie
e Stellen des Staates um ſo peinlicher ſein. als ge
geſtern die Prager Muſtermeſſe ihren Anfang geno re
hatte, zu der aus dem Deutſchen Reich ſehr viele Intereſſen

erſchienen ſind. kenEin bedenkliches Dementi
Aus land wirtſchaftlichen Kreiſen geht u

folgender Artikel zu: nEin Dementi des „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſteg
über die „Seehandlung als verteuernr
Zwiſcheninſtan z“ geht in außerordentlich geſchickter Jo
an der wirklichen Lage der Dinge vorbei. Kern
in dem Dementi behauptet wird, es ſei nicht richtig, daß ar
Seehandlung Poſtgelder nur mit einem Aufſchlag von 2 p
an andere Kreditinſtitute weitergeben will, ſo iſt dem gege
über feſtzuſtellen, daß die Seehandlung noch Ende vergangen
Woche den Zinsſatz von 13 Proz. bei der Weitergabe dergelder von der Preußenkaſſe verlangt hat. Dieſes für ſ.
Preußenkaſſe völlig indiskutable Angebot hat ſie wochenlan
aufrecht erhalten. Jn Kreiſen der landwirtſchaftliche
Kreditgenoſſenſchaften iſt jedenfalls bereits in der zweiten Hälfte
des Monats Februar von dem hohen Zinsſatz von 13
und den durch die Seehandlung genommenen Aufſchlag vo
2 Proz. Kenntnis geworden. Faſt hat es den Anſchein, als wän
die Seehandlung erſt durch die Aeußerungen in der
einer Ermäßigung ihrer Forderungen veranlaßt worden. We
auch im Augenblick die Preußenkaſſe das Geld der Poſt dar
die Seehandlung für 83 Proz. angeboten erhält, ſo bleibt a
als Tatſache beſtehen, daß

wochenlang ein derartig hohes Angebot von 13 Proz.
aufrecht erhalten

wurde und daß ſeitens der Poſt die poſtaliſchen Gelder ebenfallz
zu einem wirtſchaftlich nicht zu rechtfertigenden Zinsſatz lange
Zeit weitergeleitet worden ſind. Wie wir vertraulich erfahren
gibt die Reichspoſt ihr Geld im Augenblick zum Reichsbant
diskont an die Seehandlung weiter. Danach ſchei
es tatſächlich der Fall zu ſein daß die Seehandlung das Geld
zu einem niedrigeren Zinsſatz abgeben will als
zu dem Satz, den ſie ſelbſt der Poſt zu vergüten hat
Ein Angebot, das im erſten Augenblick un wahrſcheinlich erſcheint
das aber von der Seehandlung unter Umſtänden ermöglicht wer
den kann, wenn ſie mit den ihr zur Verfügung ſtehenden ver.
ſchiedenen kurgfriſtigen und langfriſtigen Geldern gemeinſam
operiert. Jmmerhin berührt die Haltung der Seehandlung mit
ihrem ſehr auffälligen und plötzlichen Herunter,
gleiten von einer wochenlang gehaltenen Forderung zum
mindeſten eigenartig und iſt dazu angetan, auf die von ihr
geübte Zinspolitik ein äußerſt merkwürdiges Licht
zu werfen Vorgänge, gegen welche der Proteſt der
kaſſe und der land wirtſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften, zumal
wenn man ſie in Verbindung bringt mit ſonſtigen in der letzten
Zeit bei der Seehandlung feſtzuſtellenden Tendenzen, die
Preußenkaſſe vom offenen Geldmarkt zu verdrängen, ſicherlich
nur zu berechtigt geweſen iſt.

Eine franzöſiſche Stimme für die
Abänderung der Oſtgrenzen

Paris, 23. März.
Der franzöſiſche Abgeordnete le Faher kommentiert ig

der „Ere Nouvelle“ den deutſchen Garantiepaktsvorſchlag. Fr
ſagt, man könne den deutſchen Standpunkt beſonders in er
Frage der Berichtigung der Oſtgrenzen ſehr
wohl begreifen. Es ſei ein unverzeihlicher
Fehlex, daß man die Rheingrenze mit dem Danziger Korridor
vergleiche. Man dürfe ſich nicht verhehlen, daß nicht alle Tie
des Verſailler Vertrages gleich vollkommen ſeien. Die Rügd,
gabe Elſaß-Lothringens an Frankreich wäre doch ungleich mehr
zu Recht exfolgt,
von Weſtpreußen. Was würden die
italieniſche Regierung ſagen, wenn eines Tages die
Schweiz einen Zugang zum Meer durch ihre Länder
beanſpruchen würdel! Der rechtmäßigen Forderung
Deutſchlands nach einer Berichtigung der Oſtarenzen dürfe arf
keinen Fall ein unerbittliches Nein entgegengeſetzt werden, um
ſo weniger, als die Anwendung des Artikels 19 des Völkerbund-
paktes die Unverſehrtheit des Verſailler Vertrages durchaus
weiter beſtehen ließe

u rn

Nun, unter dieſen ſtillen Wäldern ließe ſich vielleicht gur
Wurzel ſchlagen.

Er ſah den Fluß. Sah ihn zum erſten Male, den Sohn der
mederfſächſiſchen Erde!

Er fuhr empor. Die Station Gottern wurde ausgerufen.
Komiſch eigentlich, wie ſein Name im Kursbuch ſtand.

Er riß ſein Handgepäck vom Netz und ſprang hinaus.
Ahorne neben dem kleinen Bahnhofsbau regneten mit

goldenen Blättern.
Die Sonne war durch Gewölk gebrochen und ließ ein paar

Waſſerlachen aufglänzen.
Gerade vor einem wunderſchönen Mädchen ſprang er aus

dem Zug, die mit ſehr kurzem Rock, ſehr hohen Stiefeln und
einem rieſigen Schulterpelz unter langem Trauerſchleier
wartend daſtand, den Arm um eine größere und Beſonnenere
gelegt.

Er ſtarrte ſie faſt verblüfft an.
Jngeborg von Wehl nicht mit, dies
ſeiner erſten Träume.

Das junge Mädchen betrachtete ihn kritiſch.
„Ach Gott, Sie ſind gewiß der Photograph aus Hameln!“

ſagte ſie mißbilligend. „Konnten Sie denn nicht zeitiger kom
men oder wenigſtens telephonieren? Die Kapelle ſollte doch
für die entfernten Verwandten aufgenommen werden und heut
ſind doch ſchon faſt alle Kränze welk!“

Er lächelte. Nicht gekränkt, aber ſpöttiſch. Er wußte wohl,
daß ſein Räuberzivil keineswegs patent war. Aber was in aller
Welt gingen ihn in ſeinem Zuſtand Herrenmoden an? Er ging
eben, wie er ging.

„O nein,“ ſagte er. „Einem ſo friedlichen Beruf gehöre ich
nicht an. Jch bin Albrecht von Gottern.“

Sie lachte. Sie ſchämte ſich gar nicht. Aber ihre Augen
ſuchten mit brennendem Jntereſſe ſein Geſicht ab.

„So? Sie ſind der ſo lang umſonſt Erwartete!“ rief ſie.
„Von der neuen Verwandtſchaft begrüßen wir Sie alſo zuerſt.
Meine Schweſter und ich ſind ſozuſagen Jhre Kuſinen, ſo um
einige Ecken herum.“

Zwei feinbehandſchuhte Hände ſtreckten ſich ihm entgegen.
Er ſah den Mädchen ſcharf in die Augen. „Der Gotternſche

Stammbaum, ſoweit er die hannöverſche Linie betrifft, iſt mir
zur Stunde noch ein ziemlich dunkler Begriff Jmmerhin be-
grüße ich es als gutes Omen, daß mir zuerſt die Jugend über
den Weg geht!“

„Warum kamen Sie denn nicht früher? Nicht am Bei-

Nein, da konnte ja ſelbſt
entwertete Mädchenbild

ſetzungstage

ww

„Jch brachte die Reſte meiner Kompagnie in meine Garniſon
zurück. Das war ein mühſeliges Geſchäft. Aber es gab für
mich nichts Wichtigeres, als wenigſtens einen Teil von der zer
ſtückelten Ehre meines alten Regiments zu retten

Und Schloß Gottern und wir und das alles kam erſt
in zweiter Linie fragte ſie faſt gekränkt.
herzig!“

„So?

Fräulein.“
Die große Schweſter ſah ihn erſtaunt und teilnehmend an.
„Es iſt leider höchſte Zeit, Liſinka!“ mahnte ſie.
Der Schaffner kam gereizt und drängte zum Einſteigen.
„Ach Gott!“ rief die junge Schöne.

wie im Heineſchen Vers:
„Kaum trafen wir uns auf derſelben Station,
Herzliebſter Prinz Alexander,
Da blies ſchon zur Abfahrt der PoſtillonUnd blies uns Won auseinander!““

Sie lachte ihn ſtrahlend an vom Fenſter ihres Abteils.
„Wie heiter Sie ſind!“ ſagte er ſtirnrunzelnd. „Sind

dieſem geſchlagenen Volke alle Damen trotz allem ſo luſtig?“
„Sie wiſſen ja gar nicht, wie wir die letzten Tage geweint

haben!“ rief ſie.
muß auch einmal wieder aufatmen.
geſſen können.“

„Aber Liſinka!“ ſagte vorwurfsvoll die große Schweſter.
Er ſah dem Zuge nach.
Der alte Diener, der alles gehört und verſtanden, trat ehr

ges

erbietig hinzu und fragte, ob er den Wagen telephonieren ſolle
Er ſei leider ſchon abgefahren, nachdem die gnädigen Fräuleins
ausgeſtiegen vielleicht könne der Müller am Erlenbach auf dem
halben Wege ihn anhalten?

„Nein,“ ſagte Gottern, „ich gehe lieber zu Fuß; aber wenn
ich mein Gepäck los werde, iſt's mir lieb

Er ließ ſich den Weg erklären.„Dieſe jungen Mädchen,“ dachte er im Voranſchreiten. „Vieb
b ſt es dech das beſte an der Welt, daß es junge Mäd

gibt.“

verſtand es erſt heute!
Ein gemächlicher Wanderer ging eine

Station zum Sckbloß.
Ein junger Krieger, der querfeldein ſtürmte, t

eher zum Ziel. Und da es Gottern das Natürlichſte war, zu
die Toten, dann die Lebenden zu grüßen, bog er in die
ein, die mit angelehnten Bronzepforten und welken ge
Blumen davor im Dämmerſchatten uralter Eichen ſtand.Junge Gärtnerburſchen hantierten leiſe und wiſchen
grauweißen Moſaikboden ahb, in dem zu Füßen der langen m
der Katafalk das Wappen der Gotterns, die ſilberne Linie
gelben Feld, in rieſigen Verhältniſſen eingelaſſen war.

Gortſetzung folgt.

Theaters

Preußen

als die Abtrennung Oſtpreußens
franzöſiſche and.

„Sie ſind ſehr offen

„Höflichkeitslügen lernt man nicht im Schützengraben, gnädi

„Nun geht's uns gerade

„Sind in

„Es war zum Umkommen traurig alles. Man
Wer leben will, muß ver
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vVach, die ſich rühmt, h m rveranlaßt haben, ſich für eine Sängerin zu halten, die imſtande

Man

Herbert S
dem das Konzert einleitenden
nur mäßiges

de „Volksbühne“

dieſe „Schatten“
überhaupt jemals

Halle, 24. März.

Aus dem Stadtparlament
vekann
rdnetenf

Polizei ufung von Arbeiterwehren, Entſchädigung und Be
Stadt, der Opfer auf ſtädtiſche Koſten forderten. Die Anträge
ſtattung langen kommuniſtiſchen Reden und Begründungen

en na
die

Segen Maßregelungen der Arbeiter und Erwerbsloſen,
Begräbnis teilgenommen haben.

euen Vorlagen wurden erledigt: Einem Landver-
n er äußeren Delitzſcherſtraße wurde zugeſtimmt. Ur-

la an wollte dieſes Gelände in Größe von über 24 000
prünglich eter die Landelektrizität. zum Preiſe von 11 Mark je

Mſeier erwerben, der Geſamtpreis hätte etwa 270 000
OHua

heuf

tragen. Die Reich spoſt bot hingegen für nur 15 000
Rark be r etwa 300 000 Mark. Die Verſammlung nahm

e legt die Verſammlung der Magiſtratsvorlage betr.
Ferne der Flughafen- und LuftverkehrsA.-G. mit

bei. Der Flughafen hinter der Provinzial-Landes-
tleben wird vorausſichtlich im Juli fertiggeſtellt

(Ausführlicher Bericht folgt.)

fünfte Rorgenfeier im Stadttheater
ie fünfte Morgenfeier unſerem großen Landsmanng er ſahen in ſeine am Dienstag zur Dar-

re langende Oper „Rodelinde“ galt, ließ der Beſuch des
ſtellung 80 de auf den beſſeren Plätzen wieder viel zu wünſchen

Das iſt doch recht zu bedauern, denn in dieſen Morgen-
den dem Berufsmuſiker wie dem Kunſtfreund eine un-

hbare Fülle von Wiſſen und Anregungen geboten. Die des
überſe onntags gehörte zu den wertvollſten, die wir bisher

t haben. Sie war vom Generalmuſikdirektor Erich Band,
en Bruſt ein warmes Herz für Haendels großzügige Kunſt

ſchlagen ſcheint, mit offenſichtlicher Liebe und tief eindringen
Verſtändnis vorbereitet worden.
Den einleitenden Vortrag hielt Dr. Rudolf Steglich
Hannover. „Haendel und die Gegenwart“ war das Thema,

aus mit gediegener Sachkenntnis und in vollendeter Form ab
das eelte und ſo feſſelnd behandelte, daß ihm die allgemeine Auf-
Wtſamkeit in ſeinen geiſtvollen Unterſuchungen gern und willig
Pitt Seinen Ausführungen, die bis auf den Grund der

mdelſchen Weſensart vordrangen und manchen Ausblick auf
3 Geiſtesſtrömungen längſt vergangener Zeiten gewährten, wird

edingt zuſtimmen können.
dem Vortrag an Muſik folgte, war einſichtig und mit

ählt worden. Selbſt dem reizenden Kammertrio
Violine, Cello und Cembalo hörte man mit

obwohl es nach ſeinem Gehalt und ſeinem
Stil nicht für einen großen Raum berechnet iſt. Die beiden
deutſchen Arien „Süße Stille und „Flammende Roſe“, die
Grete Welz wahrhaft entzückend ſang, ſind kleine Meiſter-
werke. Man wird ihnen hoffentlich in Zukunft öfter in unſeren
Konzertſälen begegnen, da ſie in einer trefflich beſorgten Ausgabe
der Algemeinheit wieder zugänglich geworden ſind. Das Konzert

000 Mark

Was
Geſchmack ausgewählt

in F.dur nach der Bearbeitung von Arnold Schering und die
OHuverüre zu „Rodelinde“ bildeten den eindrucksvollen
der NMorgenfeier.

-chluß
Jhre Wiedergabe waren ausgezeichnete

Leiſtungen des ſtädtiſchen Orcheſters Daß ihre innere Schönheit
ſo hell aufleuchtete, war das Verdienſt des Generalmuſikdirektors
Erich Band deſſen Auffaſſung bis in alle Einzelheiten von

rhythmiſcher Kraft und von echtem Leben ſprühte. An der ſoli-
iſchen Ausführung der vorhin genannten kleineren Werke warenP tmeiſter Verſteeg, Soloflötiſt Weidlich, Ccelliſt

Kleiſt und Baſſiſt Hamann mit Ehren beteiligt. Am Flügel
mit beſter Einfühlung abwechſelnd

Prof. Dr. W. Kaiser.

Bach Konzert
Die Herrſchaften, welche ſich am Sonnabend in der Stephanus-

kirche zuſammenfanden, um den 240. Geburtstag des großen
Jchann Sebaſtian Bach durch eine muſikaliſche Feier zu begehen,

müſſen doch ſehr merkwürdige Vorſtellungen von der Kunſtpflege
einer Stadt wie Halle haben. Sonſt würden ſie es kaum gewagt
haben, die Reiſe von Leipzig nach hier zu machen, um ein Häuf-
lein geduldiger Zuhörer mit ihren Leiſtungen zu beglücken. Wer
es unternehmen will, einen ganzen Abend lang mit Werken von
Joh. Seb. Bach einen Zuhörerkreis zu feſſeln, muß über ein
trefflicches und gediegenes muſikaliſches Rüſtzeug verfügen, min
deſtens alle Unebenheiten unbeholfenen Anfängertums abgeſtoßen
haben. Jm anderen Falle werden die muſikaliſchen Vorträge in
ekenſoviele Sünden verwandelt. Wer mochte wohl Hildegard

aus der Familie der Bache zu ſtammen,

ſich öffentlich zu bekätigen Der alte Johann Sebaſtian hätteiſt,h im Grabe herumgedreht, wenn er Zeuge dieſer Kunſtübung

eines ſeiner Nachfahren geweſen wäre. Sehr ſinnig hatte Hilde
Bach an den Anfang ihres Konzertes geſetzt: „Auch mit ge

ämpften, ſchwachen Stimmen wird Gottes Majeſtät verehrt“.
Sang ſie auch nicht immer gedämpft, ſo war doch richtig, daß ihr
Eopran eine unendliche Reihe von Schwächen ſein eigen nennk.
Seit langem habe ich eine ſo unkultivierte Stimme nicht gehört.
Da war aber auch gar nichts in Ordnung. Weder Tonbildung

noch Vokaliſation noch Jntonation. Die Dame ſang einfach, wie
es der Augenblick ſchickte.
der Vortrag.
bildegard Bach

Dieſen techniſchen Mängeln entſprach
Und bei ſolchen muſikaliſchen Eigenſchaften hatte
drei große Arien und ein halbes Dutzend Lieder

aus dem Schemelliſchen Geſangbuch zu bewältigen ſich vorgenom
P en. Die Ausführung der Bachſchen Arien, die nicht für den
Honzertgebrauch von dem Thomaskantor geſchrieben ſind, bereiten
ſchon einem in
ler Schwierigkeiten genug. Wie kann ein Anfänger mit ziemlich
kangloſer

bernen, dann tüchtig Selbſtkritik pflegen.
dem Hildegard Bach für die nächſten Jahre zuſtreben muß.

allen techniſchen Erforderniſſen erfahrenen Künſt-

Stimme damit fertig werden! Alſo zunächſt noch viel
Das wird das Ziel ſein,

Unter den Begleitern der Dame zeichnete ſich der Kammer
rtueſe Walter Heinze als Oboebläſer aus, während Karl

Lolſchke, der in der erſten Arie die Solovioline ſpielte, ziem
h unbekümmert drauflosſtrich und ſich den ſtimmlichen Eigen-
haften der Soliſtin gar nicht anpaßte. Die Orgelbegleitung

chulzes war zu dick und aufdringlich. Auch inPräludium nebſt Fuge konnte man

künſtleriſches Geſtaltungsvermögen erkennen.

Prof. Dr. W. Kaiser.

heißt das erſtklaſſige Lichtſpielkunſtwerk, das
Miteſ einem leider wieder nicht großen Kreiſe ihrertglieder im „Thaliaſagale“ vorführte. Die vielen, ſo nicht ge
men waren, haben da mehr verſfäumt, als ſie ahnen. Denn

T Schatten“

hatten bedeutet nicht nur einen beachtenswerten Verſuch,
e geheimnisvollen Gefühls und Gehirnvorgänge darzuſtellen,

der Gebildete mit „Unterbewußtſein“ bezeichnet, ſondern
ſind außerdem einer der beſten Films, die
geſchaffen wurden. Die Frage, ob und viede Verſinnbildlichung deſſen, was unterhalb der Schwelle des

e

Bewußtſeins liegt, gelungen iſt, hängt naturgemäß ganz davon
ab, wie tief die Konzeption des Zuſchauers für dieſes Problem
reicht. Nach meinem Dafürhalten iſt die Verkörperung des
Unterbewußtſeins im „Schatten“ geglückt, wenn ich auch zu
gebe, daß Lachpillenſucher nicht auf ihre Rechnung kommen.
Deshalb hätten ſie ſich allerdings noch lange nicht durch Be-
merkungen wie „Für höhere Leute!“ oder „Nietleben!“ zum
eigenen Nachteile zu dekolettieren brauchen, vielmehr lieber ein-
fach ſich den Wirkungen der „Schatten“ hingeben ſollen. Ent-
hält doch das Werk zum Beiſpiel an Feinheiten der Beleuchtung,
Ausgeglichenheit der Bewegungen wie des Mienenſpiels, Durch
arbeitung des Enſembles und der Soloſzenen geradezu außer-
gewöhnliche Werte in ſeltener Fülle, ſo daß ſich der unbefangene
Sinn ihren Jmpreſſionen keinesfalls zu entziehen vermochte.
Uebrigens bot es auch einen beſonderen Genuß, zu beobachten,
wie mit Hilfe eines chineſiſchen Schattenſpieles im Laufe eines
Geſellſchaftsabends der „galanten Zeit“ der gefahrdrohende An
fang eines ehelichen Dreieckes aus dem Unterbewußtſein
kaum aufgekeimt in allen Phaſen ſeines abſchreckenden
Endes unterbewußt ſich entfaltet vor den ſeeliſchen Augen der
Tafelrunde, um, eben dadurch zum Warnungszeichen geworden,
nie die Wirklichkeitformen zu finden. Zum Schluſſe alſo ein
glückliches Ehepaar, das die Feuerprobe des Unterbewußtſeins
tadellos beſtand! Geſpielt wurden „Schatten“ von leider nicht
genannten Künſtlern hervorragend; nur müßte der allzuleicht
durch ſeine Naſe kenntliche Fritz Kortner ſich endlich mal in
dieſem Punkte eine Korrektur leiſten, zumal er als Darſteller
das Enſemble bis zum letzten Diener mit ſich fortreißt. Rein
kinotechniſch iſt das Lichtſpiel prächtig, ſogar im Große Porträt.

Eine Fahrt des Deutſchoſtafrika Dampfers „Uſambara“ von
dort gen Hamburg bot ferner in ſchönen Bildern viel Gu'es.
Ein Grund mehr zur Anerkennung Dr. B.Die Vereinigung zur Förderung des Lichtbildweſens in
Erziehung und Unterricht (Gruppe „Höhere Lebranſt. Franckeſche
Stiftungen) veranſtaltet am Dienstag abend 8 Uhr in der Aula
der Latina einen Pfälzerabend. in deſſen Rahmen der neue Filan
„Fröhliche Pfalz Gott erhalt's!“ unter Begleitung des Film-
Hausorcheſters laufen wird. Karten zu mäßigem Preis an der
Abendkaſſe.

Dereinsnachrichten
Volksbühne. Zu dem heute Dienstag abend 8 Uhr im

Thalia ſtattfindenden Filmabend ſind noch Karten am Saalein-
gange zu haben. Zur Aufführung gelangt der reuartige Film
ohne Worte „Schatten“. Die Mitglieder der atergemeinde
B, die ihre 8. Beitragemarke noch nicht eingel oben werden
gebeten, dieſe umgehend nachzulöſen, da die Vorſtellung „Und
Pippa tanzt“ ſchon am Sonnabend, den 28. März, ſtattfindet.

Volkswiwſehgſt
Der verfehlte Zweck einer Erhöhung

der Bierſteuer
Die Reichsregierung geht in der Bierſteuervorlage, in der

eine Verdoppelung der gegenwärtigen Steuerſätze vorgeſegen
wird, von der Erwartung aus, daß der Konſum auch bei den
verdoppelten Steuerſätzen rund 30 Mill. hl betragen wird.
Das iſt ungefähr 8 Mill. weniger als der Durchſchnittskonſum
in den ſetzten vier Jahren. (21/22: 33,8; 22/23: 33,5; 23,24:
29,0; 24/25: ſchätzungsweiſe 36,0 Mill. l.

Die Schätzung der Reichsregierung iſt zweifellos viel z u
of imiſtiſch. Jede Erhöhung der Steuer muß zwangs!läuſig
das Bier verſteuern, und eine Verdoppelung der Steuer müßte
ler den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen unbe-
dingt
Bevölkerung unmöglich werden würde, noch Vier zu kaufen.
Zweifellos würde der Konſum, obwohl das Bier dem Deutſchen
unentbehrlich iſt, bei der Unzulänglichkeit der gegenwärtigen
Gehälter und Löhne ſehr ſtark zurickkehen. Wer da weiß, wie
in den Haushaltungen der mittleren und kleinen Kreiſe mit
jedem Pfennig gerechnet werden muß, wird ſagen, daß eine
Steigerung der Ausgabe für das Bier nur in ſeltenen Fällen
wird eintreten können.

Es iſt daher zu befürchten, daß der Konſum vielleicht auf
25 bis 30 Mill. hl ſinken würde, ſo daß für das Reich nur eine
geringe Steigerung der Einnahme ſich ergeben würde. Gleich-
zeitig aber würden all die ſchweren Folgen der teilweiſen Ver
nichtung eines großen Jnduſtrierweiges eintreten, insbeſondere
auch die Zahl der Arbeitsloſen vermehrt werden.

Ferner iſt als ſehr beachtlich zu bedenken, daß bei einem
ſtarken Rückgang des Bierabſatzes auch bei anderen Steuern,
die die Brauinduſtrie aufbringt, ein großer Ausſall ergeben
müßte. Jn letzter Linie würde ſich ſtatt der von der Reichsre-
gierung erhofften Steigerung der Einnahme von 125 Mill. M.
ein Minus an Steuereinnahmen aus der Brauinduſtrie er
geben!

Dagegen iſt zu erwarten, daß die Brauinduſtrie bei unge
ſtörter Entwickkung den Abſatz und damit die Steuerleiſtung
weiter ſteigern wird. Kann doch als ſehr erfreulich konſtatiert
werden, daß unter den gegenwärtigen Steuer- und Preisver-
hältniſſen der Konſum im letzten Jahre ſich gehoben hat. Die
Abſicht, gerade jetzt das gefahrvolle Experiment einer Ver-

doppelung der Bierſteuer zu unternehmen, iſt umſo unverſtänd-
licher, als für den Fall, daß wider alles Erwarten doch eine
Steigerung der Einnahmen aus einer Verdoppelung der Bier
ſteuer ſich ergeben ſollte, dieſe Mehreinnahme, nachdem die Ein
nahmen aus Zöllen und Verbrauchsſteuern ſchon jetzt die in dem
Dowesabkommen vorgeſehene Grenze erreicht laben, zu einem
Drittel für Reparationszwecke abzugeben ſein würden. Mit
Recht hat darum der Reichsfinanzminiſter Schlie-
ben am 28. Januar 1925 im Haushaltungsausſchuß des
Reichstages eine Erhöhung der Verbrauchsſteuern als ein
„zweiſchneidiges Schwert“ bezeichnet. Wozu denn
jetzt die Gefahr, daß der Bevölkerung das Bier ſtark verteuert
und ein großer Teil der Brauinduſtrie lahm gelegt wird, ohne
doß weſentliche Mehreinnahmen erzielt werden

Zur ruſſiſchen Kohlenförderung. Die ruſſiſche Geſamt-
kohlenförderung betrug im erſten Vierteljahr des neuen Wirt
ſchaftsjahres 200 500 000 Pud gegen 186 709 000 Pud im gleichen
Zeitraum des Wirtſchaftsjahres 1923/24. Auf das DonezRevier
entfallen 154 590 000, das Moskauer 8000 000, das ſibiriſche
18 900 000 und den Ural 20 000 000 Pud.

Die endgültige Baumwollentkörnungsziffer. Das Waſhing-
laut New-Yorker Kabel des „Kon-toner Ackerbaubüro meldet

endgültige Entkörnungsziffer 13 630 608daß die
allen iſt.

Eröffnung der Kölner Meſſe. Die Kölner Frühjahrsmeſſe
iſt geſtern eröffnet. Die Frühjahrsmeſſe dauert bis 27. März,
während die Techniſche Meſſe am 31. März geſchloſſen wird. Die
Meſſe wird diesmal von einer Anzahl in und ausländiſcher Preſſe
vertreter beſucht werden.

F. A. Hammerſen, Osnabrück. Am 19. März 1925 ſtand vor
der Zivilkammer des Landgerichts Osnabrück die Verhandlung
der Anfechtungsklage des Rechtsanwalts Dr. Netter, Berlin, an.
Sämtliche Generalverſammlungsbeſchlüſſe vom
21. Januar 1925 wurden in dem Gerichtsurteil für nichtig
erklärt. Es wird nunmehr auch die Anfechtungsklage gegen
die Beſchlüſſe der vom 8. Oktcber 1924 zur Verhandlung
kommen, da dieſe bis nach der Entſcheidung der vorerwähnten
Anfechtungsklage ausgeſetzt worden war.

Jca A.G. Dresden. Die H.V. genehmigte die bereits mit

die Wirkung haben, daß es einem ſehr großen Teil der v
Stand erreicht haben, der das Intereſſe an neuen Jmporten be

Aktienkapitals auf 4,205 Mill. Rm. (10:7), ſowie die entſprechen
den Satzungsänderungen. Darauf wurde der Jahresabſchluß für
1923/24 genehmigt. Auf die Stammaktien kommt eine Divi
dende von 8 Prozent und auf die Vorzugsaktien von
6 Prozent zur Verteilung. Nach Mitteilung des Vorſitzenden
laſſe der o im Ausland zu wünſchen übrig, während vom
Jnland gute Aufträge vorliegen.

Oldenburgiſche Landesbank. Jn der 656. ordentlichen H.V.
wurden die Regularien genehmigt und die ſofort auszahlbare
Dividende für das Geſchäftsjahr 1924 auf 8 Prozent feſtgeſetzt.
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder
gewählt.

Zur Ueberleitung des Börſengeſetzes in das neue Währungs-
geſetz. Unter dem 21. März veröffentlicht der Reichswirtſchafts
miniſter eine Aenderung im Börſengeſetz vom 22. Juni 1896
Bekanntmachung vom 8. Mai 1908), nach der die Mindeſtgrenze
des Aktienkapitals, der Geſellſchaften, die zum Börſen-
terminhandel zugelaſſen ſind, auf 10 MillionenMark (ſtatt bisher 20 Millionen) feſtgeſetzt wird.

Wiederaufhebung der Sonnabendbörſe? An der letzten
Sonnabendbörſe verlautete gerüchtweiſe, daß gewiſſe Börſen-
kreiſe beabſichtigten, beim Börſenvorſtand einen begründeten An
trag zu ſtellen, die Sonnabendbörſe wieder in Fortfall komwen
zu laſſen.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
Nach New-York: D. „Cleveland“ ab Hamburg am 26. 3.,
ab Cuxhaven am 27. 3., D. „Weſtphalia“ ab Hamburg am 3. 4.,
D. „Reliance“ ab Hamburg am 8. 4., ab Cuxhaven am 9. 4.,
D. „Albert Ballin“ ab Hamburg am 9. 4., ab Cuxhaven am
10. 4., D. „Thuriugia“ ab Hamburg am 16. 4., D. „Reſolute“
ab Hamburg am 20. 4., ab Cuxhaven am 21. 4., D. „Deutſch
land“ ab Hamburg am 23. 4., ab Cuxhaven am 24. 4. Nach
Kanada: D. „Weſtphalia“ am 3. 4., D. „Thuringia“ am 16. 4.

Nach Philadelphia, Baltimore, Norfolk: D.
„Clinton“ am 8. 4. Nach der Weſtküſte Nordamerikas:
D. „Alrich“ ca. 28. 3., M. S. „Oſiris“ ca. 18. 4., D. „Sachſen“
ca. 2. 5., M. S. „Jſis“ ca. 16. 5. Nach der Oſtküſte Süd
amerikas: M. S. „Odenwald“ am 25. 3., D. „Altmark“ am
28. 3., D. „Württemberg“ am 4. 4., D. „Steigerwald' am 25. 4.
D. „Paraguay“ am 18. 4. Nach der Weſtküſte Süd-
amerikas: D. „Alda“ am 28. 3., D. „Planet“ am 25. 4.
Nach Mexiko: D. „Holſatia“ am 30. 3., D. „SchleswigHol
ſtein“ am 9. 4., D. „Rio Bravo“ am 21. 4. Nach Cuba:
D. „Adalia“ am 25. 8., D. „Antiochia“ am 25. 4. Nach Weſt
indien: D. „Seſoſtris“ am 4. 4., D. „Rugia“ am 18. 4.
Nach Oſt aſien: D. „Keelung“ am 28. 3., D. „Ludwigshafen“
am 1. 4., D. „Coblenz“ am 4. 4., D. „Memnon“ am 11. 4.,
D. „Anhalt“ am 2. Deutſcher Levante- und
Orient-Dienſt: D. „Galata“ am 24. 3., D. „Georgia“ am
25. 3., D. „Abeſſinia“ am 28. 3., D. „Stralſund“ am 28. 8.
Hamburg-Rhein-Linie: Wöchentlich ein Dampfer.
(Mitgeteilt von Georg Schultze, Halle-Saale, Bernburgerſtr. 32,
Fernſprecher 2279.)

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Carl Laſen
Nachfolger. Firma heißt jetzt Politz u. Weber vorm. Carl Laſſen.

Jaeger u. Kaps, Maſchinenfabrik. Dem Robert Czajerek iſt
Prokura erteilt. Halleſcher Verkaufsverein für Ziegelfabrikate
A.G. Kapital jetzt 12000 Rm. x Witt u. Krüger, G. m. b. H.
Kapital jetzt 100 800 Rm.

Genvſſenſchaftsregiſter Halle. DeutſcheHeimſtättengenoſſenſchaft e. G. m. b.

Kaffee.

Aenderung:
H. iſt aufgelöſt.

kauft jedoch nur den

geteilte Reichsmarkeröffnungsbilanz und die Umſtellung des

Hamburg, 23. März. (Wochenbericht der
Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Die ruhige Haltung des Kaffee
marktes ſetzte ſich auch in der abgelaufenen Berichtswoche fort.
Das Jnland iſt fortlaufend mit kleinen Aufträgen am Markt,

t en notwendigſten Bedarf. Braſilien zeigteweiter etwas nachgiebige Haltung, ſo daß die Notierungen einen

Morris A. Heß-

leben dürfte. Zentralamerikaner
relativen Billigkeit am meiſten
nach Güte und Beſchreibung:

bleiben vorläufig infolge ihrer
gefragt. Großhandelspreiſe je

Santos (ſuperior bis extraprime)
25220 Gm., gewaſchene Zentralamerikaner 2,25—2,35 Gm. für

Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg.

2 e eeinziger Böorſe vom 23. März
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r ung per MalKah Aktien heute zunächſt dadurch einen Abſchuß aß die außerordentlich ſtarken Kursſteigerungen der

letzten Tage ſich nicht fortſetzten. Jm übrigen war das Ge-
ſchäft in Einheitswerten recht minimal.

Frankfurt, 28. März. Die heutige Börſe eröffnete ſehr ruhig,
jedoch war der Grundton etwas feſter. Einiges Jntereſſe trat
für die Gruppe der Anilinwerte auf die Zuſammenſchluß-
Transaktionen hervor. Badiſche Anilin 30, Höchſter Farbwerke28. Der Freiverkehr war für Aktierwerte boll kommen geſchäfts
los, dagegen lebte das Geſchäft in Pfandbriefen wieder auf.

Hamburg, 23. März. An der heutigen Börſe herrſchte ſtilles
Geſchäft. Hapag und Auſtral je plus 0,25 pCt., dagegen Wör-
mann 0,5 pCt., Hamburg-Süd Bezug wurden mit 400 Milli-
arden pCt. geſucht. Eiſenbahn, Werft- und Fiſchereiaktien un
rerändert.

Leipzig, 23. März. reiverkehr.) Hanſa Aoyd 1,6;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,65; Ley Arnſtadt 3,8; Plan
tecktor Apag 29,5; Polack Gummi 2,55; Rieſaer Bank 118; Wolf
Buckau 6,2; Zörbig Bank 0,09.

Oſtdeviſen.

Berlin, 23. März. Bukareſt geſtrichen; Warſchau 80,475 G.80,875 Br. Kattowitz dio.; Riga 80,426 G., 80,825 Br. Revai
112 15 Br. Kowno 41,295 G., 41505 Br. Polen 80,10

G., 80,90 Br. Lettland Ktri Eſthand 1,0990 G tLitauen 40,99 G., 41,41 Br Poſen 80,475 G., 80,875 Vr
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rg r der Börſe bliebdas Geſchäft auf allen rktgebieten ruhi ie Kurſe neigtenteilweiſe zur Feſtigkeit, r gaben ſie ihre anfänglichen
Gewinne wieder her. Nachbörslich war das Geſchäft auf allen
Gebieten Bemerkenswerte Kursſchwankungen traten nicht
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9.. Otto Hetzer d IOſtdeutſche Thür Gas LeipzighHubertus Braunk. 425 20) 45.25 P Polack V Harzer Vortl. C.u. Kahe o9. Preſto do FJuteſp Lit B.1.50 Keunling u Thowas Preußengrube Ver Laufitzer Glasw
15.60 Krefeld Stahlw Rathenow Dampfm V Schuhf Bern. W.Kupferw Deutſchland Rathgeb Waggon Wernsh. K. A.Leipz. Zandkrakt Rhein. Zucker Wotan Wert o 2 89

h. Weſtt Bauind.Salzdetfurth
Schedewitz Kammg.
star Skakter
prengſi Carbonit

ErſenmatthesErfurt Mech. n
Chold u Kicßling
Gehe u Co.Genthiner Zucker
Großhandel für Getreide
Hammerfen u

Anh Kohlenw VA.
Arenberg Bergb.
uskanawerteAugsb. Nürnb Maſch.

9.80 Berlin- Karlsruher Jnd
Berliner Maſch
Borna Vrauntohlen
Brürxer Kohlen
Chem F Buckau St.
Chriſtovyp u Unmack
Chromopapier-Najork
Conſolidation Schalke
ontiKautſchuck
Deutſche Pon u Eb Vert
ürtoppwerke V.

KohlenDuxer Ko
Eilenburg Kattun

Türt. Bagdad II
162 Ung. St 14

hiptan zzinſt
Allg. d. Kleind.
2,67 Südön Eb.
3,62 Südöſt neue
94 Maced Gold
52 Tehuantepeti Fednanrepe
Kosmos
Roland-Ligte
Want 1 Thär.
Barmer Creditd.

Vereinsbank
Landesbant

Sächſ. Bant
10.62 1062 VBohriſch- Conrad
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